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kehrs mit ſich führen würde. 


bedenklich, von der vorherigen Feſtſtellung der Zahl 
der Floßtheile abzuſehen, und der Reichskanzler be⸗ 


1 antungt deshalb 


8 


Morgen⸗Ausgabe. 


Berlin, 7. April. Bei der heute been- 
digten Ziehung der 1. Klaſſe 164. kgl. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 13089. 

2 Gewinne zu 3600 Mk. auf Nr. 27701 
85238. 

2 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 16412 
30621. 

3 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 41801 
77026 84502. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. April. Nach einer Mitthei- 
lung des preußiſchen Finanzminiſters gehen auf 


dem Memelſtrom von Rußland über Schmaleningken 


Flöße ein, bei welchen zwiſchen Balken Faßſtäbe 
eingewunden find. Derartige Flöße werden un- 
verändert nach Rußland gebracht, dort aufgebun⸗ 
den und die Faßſtäbe zunächſt an das Land und 
dann in Flußfahrzeugen nach Memel behufs der 
Ausfuhr jeewärts geſchafft. Die Konſtruktion der 
Flöße geſtattet eine probeweiſe Zählung der darin 
befindlichen Hölzer und eine probeweiſe Feſtſtellun g 
des Raum - Inhalts nicht. Es könnte dies nur 


nach einem völligen Auflöſen der Flöße geſchehen, 


was dine außerordentliche Beläſtigung des Ver- 
Da nun die Bin- 
dung der Flöße eine ſo künſtliche iſt, daß eine 
Entfernung einzelner Hölzer während des Trans- 
ports nicht zu befürchten ſteht, jo erſcheint es un- 


beim Bundesrath, zu beſchließen, 
gung der ob 


u ö 


die Begleitpapiere über die Stückzahl u. |. w. 
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erſten Landesfinanz- 
Nit 4 igen — 
vorausgeſetzt, 


nämlich daß dieſelbe in Geſtalt eines bereits ge- 
faßten Beſchluſſes vorhanden ſei. Wenn es auch 
mit der Ableugnung dieſer Form ſeine Richtigkeit 
habe, ſo werde der Landtag doch zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſton berufen werden. Gegen ſolche 
Hartnäckigkeit iſt freilich ſchwer zu ſtreiten, denn 
das kann allerdings Niemand leugnen, daß Um- 
ſtände eintreten könnten, die eine außerordentliche 
Seſſion nöthig machten. Bis jetzt aber ſind ſolche 
Umſtände nicht vorhanden und daher iſt auch eine 
außerordentliche Berufung des Landtags, wie ich 
mit aller Beſtimmtheit verſichern kann, noch nicht 
in Erwägung gezogen worden. 


Berlin, 7. April. Der Prozeß der Kaiſer⸗ 
mörder in St. Petersburg ſoll heute vor dem aus 
Mitgliedern des Senates gebildeten Spezialgerichts⸗ 
hof beginnen. Die Anklage richtet ſich gegen fünf 
Perſonen: 1) den Bergeleven Nikolai Iwanow 
Ryſſakow, 19 Jahre alt, 2) den früheren Stu- 
denten Andrei Iwanow Sheljabow, 30 Jahre alt, 
3) das Edelfräulein Sophie Czirowo Perowska, 
27 Jahre alt, 4) den Klempnergeſellen Timofei 
Michailow, 20 Jahre alt, 5) die Kleinbürgerin 
Jeſſia Mirow Helfmann, 26 Jahre alt. Die 
Anklageakte, von welcher die „Kölniſche Zeitung“ 
eine wörtliche Ueberſetzung bringt, faßt die der 
Mehrzahl nach ſchon bekannten Thatſachen zuſam⸗ 
men, die bezüglich der Vorbereitung und Ausfüh⸗ 
rung des Verbrechens ermittelt werden konnten. 
Die Perſon des Hauptverbrechers, des eigentlichen 
Mörders des unglücklichen Kaiſers, bleibt im Dun⸗ 
keln. Der Anklageakt ſtellt es als wahrſcheinlich 
dar, daß ein beſinnungslos verwundeter Mann, 
der in das Hoſpital der Stallhofſtraße gebracht 
ade und dort ſtarb, nachdem 
verweigert hatte, die verhängnißvolle Bombe ge- 


Freitag, den 8. April 1881. 


er jede Auskunft 


1878 wurde fie wieder feſtgenommen und auf ad- 
miniſtrativem Wege nach dem Olonetzſchen Gouver⸗ 
nement in Sibirien verſchickt. Auf dem Wege dahin 
entfloh fie und wohnte ſeitdem auf falſche Legiti⸗ 
mationspapiere hin an verſchiedenen Orten. Im 
Juni 1880 wohnte ſie mit einer Bekannten, deren 
Namen fie nicht kannte, die ſich Sipowicz nannte, 
zuſammen. Im Septbr. zog nach Abreiſe der Sipowicz 
Sheljabow zu ihr. Die Perowskaja hat nach ihrem 
Geſtändniß an den Vorberathungen theilgenommen, 
ſie hatte im Verein mit mehreren Perſonen die 
Ueberwachung der Ausfahrten des Kaiſers über- 
nommen, war bei der Vorbereitung der Mine in 
der kleinen Gartenſtraße thätig und gab am 13., 
als der Kaiſer durch Vermeidung der kleinen Gar⸗ 
tenſtraße der Mine entging, das Signal durch 
Schneuzen der Naſe, auf welches hin Ryſſakow 
und das übrige Mordperſonal ſich nach dem Ka- 
tharinenkanal wendeten. Von der anderen Seite 
des Kanals beobachtete die Perowskaja die Aus- 
führung des Verbrechens und entfernte ſich alsdann. 
Sie giebt die bekannten politiſchen Motive für ihre 
That an. 

Die Jeſſia Mirowa Helfmann hat in dem 
Hauſe, von dem die Mine aus gelegt war, ihr 
Quartier angewieſen erhalten, auch Sprenggeſchoſſe 
ſollten aus den Fenſtern derſelben geworfen wer⸗ 
den. Sie lebte ſeit längerer Zeit mit den Nevo- 
lutionären, war an der Vertreibung von revolutio⸗ 
nären Schriften betheiligt, hatte deshalb 2 Jahre 
Zuchthaus zu verbüßen, die fie im Mai 1879 ab- 
geſeſſen. Ihre Rolle ſchildert ein bei Shelbajow 
aufgefundener Brief, worin es heißt: „Die Sache 
geht brillant, es iſt ein Frauenzimmer, eine Jüdin 
für eine nicht intelligente Rolle noͤthig, bittet in 
meinem Namen Jeſſia, daß ſie ſie übernehme; wo 
nicht, jo mag A. M. ihr die Leitung der Ange- 
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den, durch welche einige den höheren Kreiſen an⸗ 
gehörige Perſonen ſtark kompromittirt werden ſol⸗ 
len. Nach einer Londoner Meldung der „Bohe⸗ 
mia“ hätte die Polizei dadurch nicht nur die Na⸗ 
men der gefährlichſten Sozialiſten in Deutſchland 
und Oeſterreich erfahren, ſondern auch Kenntniß 
von einer in Berlin angezettelten Verſchwörung zu 
neuen Mordanſchlägen erhalten. Eine in Leipzig 
ſtadtbekannte Perſönlichkeit ſoll in die Berliner 
Vorgänge verwickelt ſein. Die Verhandlung gegen 
Moſt wird am Montag wieder aufgenommen; ſein 
Vertheidiger wird abermals einen Antrag auf Frei- 
laſſung gegen Kautionsftellung vorlegen. Moſt, 
welcher keine jo gute Gefängniß zelle bewohnt, wie 
die auf Grund der Zwangsbill eingekerkerten Land⸗ 
ligiſten, beabſichtigt ſeine Vertheidigung niederzu⸗ 
ſchreiben, fie überſetzen und von feinem Rechtsbei⸗ 
ſtand vorleſen zu laſſen. Die Koſten der Verthei⸗ 
digung werden von dem „Freiheit“ -Vertheidigungs⸗ 
komitee aufgebracht werden. Die „Freiheit“ er⸗ 
ſcheint jetzt in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher 
Sprache, die neueſte Nummer enthielt ein leiden⸗ 
ſchaftlich abgefaßtes Manifeſt an die Sozialiſten 
des Kontinents. 
Ausland. 


Paris, 6. April. Die Deputirten von Pa- 
ris haben nun doch beſchloſſen, das Miniſterium 
wegen des Konflikts mit dem Polizeipräfekten zu 
interpelliren, obgleich mit ziemlicher Beſtimmtheit 
anzunehmen iſt, daß die Majorität der Kammer 
ſich auch in dieſem Falle für das Kabinet erklären 
wird. 

Ein Telegramm aus Tunis beſtätigt, daß die 
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dortigen engliſchen und italieniſchen Reſidenten eine * 


Petition an ihre Konſuln gerichtet haben, worin 


worfen hat. Ryſſakow konſtatirte in dem Unbe⸗ rr 0 e die Sendung von Kriegeſchiffen befürworten. 
Auskunft geben, auf Grund dieſer Angaben erfol-] kannten ein Mitglied der Agitationsgruppe, welche ed 85 Weben übertengen — fan 8 tiefer ea pr den Re 
gen und daß die Eingangsrevifion auf der Feſt⸗] die That ausführte, den er unter dem Namen 2 e ee Unterſchriften gefunden. Uebrigens herrscht 5 
ſtellung der Zahl der Floßtheile und der Holzgat⸗] Michail Iwanowitſch oder Kotik kannte und der N 


tung beſchränkt werden darf. 

Durch eine allgemeine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 15. September 1868 waren die 
Gerichte und die Beamten der Staatsanwaltſchaft 

angewieſen, die Neguifittonen an die königliche 


Münzdirektion in Berlin um Ertheilung eines 


Gutachtens über die Falſchheit der Münzen nicht 


in Form von Marginal-Verfügungen in den Ak- 


ten, ſondern durch beſondere Anſchreiben ergehen 
zu laſſen. Die Befolgung dieſer Vorſchriften iſt, 
wie der Miniſter des Innern in einem neuerdings 
ergangenen Erlaß betont, von Wichtigkeit für die 
Kontrole über die falſchen Münzen, welche nach 
beendeter Unterſuchung durch die königlichen Re⸗ 
gierungen an die königliche Münzdirektion abgege⸗ 
ben werden. nd ip 

In einem von der Verlagsbuchhandlung Ad. 
Geſtewitz in Wiesbaden und Leipzig herausgegebe⸗ 


nen Proſpeiktus, Venns deutſche Aufſatze betreffend, 
findet ſich auf Seite 1 die Bemerkung: „Welchen 
Anklang die deutſchen Aufſätze in der Lehrerwelt 


gefunden haben, dafür zeugt der Umſtand, daß ſie 
bereits in mehr als 160 höheren Lehranſtalten des 
In- und Auslandes obligatoriſch eingeführt 
find, zuletzt auf den höheren Lehranſtalten in 
Aachen, Berlin, Hannover, Osnabrück, Stettin, 
Kaſſel, Rotenburg, Breslau, Trier, Nordhauſen, 


Burg, Hildesheim, Münſter, Landsberg a. W. 


u. ſ. w“ Obſchon die Unrichtigkeit dieſer Be⸗ 
houptung auf Grund des im vorigen Jahre ver⸗ 
öffentlichten amtlichen Verzeichniſſes der gegenwär⸗ 
tig an den preußiſchen Gymnaſien, Progymnaſien, 
Realſchulen und höheren Bürgerſchulen eingeführ⸗ 
ten Schulbücher angenommen werden mußte, hatte 
der Kultusminiſter gleichwohl die betreffenden Pro- 
vinzial⸗Schulkollegien zu einer Berichterſtattung in 
der Sache veranlaßt. Aus den nunmehr einge⸗ 
gangenen Berichten ergiebt ſich, daß die Behaup⸗ 
tung der genannten Verlagsbuchhandlung in allen 
ihren Theilen nicht auf Wahrheit beruht. Die 


erwähnten deutſchen Aufſätze ſollen auch künftig 


an höheren Schulen und für Bibliotheken der⸗ 
ſelben nicht eingeführt werden. 
Es werden unermüdlich Gerüchte über eine 


unter dem Namen Jelnikow in der Szimbirskaja⸗ 
ſtraße wohnte. Dieſes vollſtändige Verſchwinden 
des Mörders, während der Hauptgehülfe Nyſſakow 
ein unreifer Schüler iſt, bildet den charakteriſtiſch⸗ 
ſten Zug in dem Prozeß. 

Dee Motive zur That, die Ryſſakow angab, 
ſind aus den gewöhnlichen nihiliſtiſchen Phraſen 
geſchöpft; ſein Recht führt der Sozialiſt, meinte 
er, im Laufe ſeines Revolvers. Als Leiter des 
Mordanſchlages erſcheint Sheljabow, der 1872 
aus der neuruſſiſchen Univerſität wegen Unruheſtif⸗ 
tung ausgeſchloſſen worden iſt und in einem frü- 
heren Nihiliſtenprozeß als eine höchſt entwickelte und 
geniale Perſönlichkeit charakteriſirt wurde. Er 
ſtand ſchon einmal wegen Revolutions-Propaganda 
vor Gericht, wurde freigeſprochen, vor der Ausfüg- 
rung des Mordes verhaftet und ſandte am Tage 
nach demſelben an den Staatsprokurator aus dem 
Gefängniß ein Schreiben, in dem er ſich ſolidariſch 
mit Ryſſakow erklärte und verlangte, deſſen Schick⸗ 
ſal zu theilen. Er habe ſchon oft nach dem Tode 
des Zaren geſtrebt, ſei nur durch phyſiſche Hinder⸗ 
niſſe verhindert worden, an dem Unternehmen theil⸗ 
zunehmen. Seine Angaben über die Organiſation 
der Revolutionspartei ſind ſehr eingehend; der 
Auftrag zur Ermordung des Zaren wurde durch 
das Exckutiokomitee der Arbeiterkampfgenoſſenſchaft 
übergeben. Von dieſer erklärten ſich 47 Mann 
zur That bereit; Sheljabow wählte die geeignet⸗ 
ſten aus, darunter auch Ryſſakow, den er für 
einen der eifrigſteu und zuverläſſigſten Revolutio- 
näre hielt. Die Selbſtdenunziation und die Ent⸗ 
hüllungen Sheljabow's ziehen die Aufmerkſamkeit 
auf ſich, vielleicht erläutert der Prozeß das Räth⸗ 
ſelhafte, was noch über dem Auftreten dieſer Per- 
ſönlichkeit liegt. f 

Der zwanzigjährige Klempner Timofei Mi- 
challow ſoll nach der Anklage neben dem unbe- 
kannten Mörder Michailowüſch während des Ver⸗ 
brechens geſtanden haben, er giebt zu, der „Kampf- 
genoſſenſchaft“ anzugehören, über ſeine ſonſtige Be- 
thelligung giebt er keine Auskunft. Er iſt vor ſechs 
Jahren aus der Provinz nach Petersburg gekommen. 
Die Hauptthätigkeit bei dem Mordanſchlag entfal- 


Die Angeklagten Shelbajow und Perowskaja 
ſind noch zweier anderer Attentate auf den Kaiſer 
angeklagt, des einen am 30. November 1879 in 
der Nähe von Alexandrowsk und des am 1. De- 
zember 1879 bei Moskau verſuchten. Shelbajow 
eiklarte in der Unterſuchung, daß er als Mitglied 
der ſoztalrevolutionären Partet zur Ausführung des 
Planes, alle Herrſchenden zu vernichten, das At⸗ 
tentat bei Alexandrowsk organiſirt und an der 
Ausführung unmittelbar theilgenommen habe. Die 
Perowskaja giebt zu, in Moskau bei der Vorbe- 
reitung betheiligt geweſen zu ſein; im Augenblick 
der Entzündung der Mine durch Schließung der 
Stromkette ſei eine andere Perſon, deren Namen 
fie nicht zu nennen wünſche, in der Scheune ge- 
weſen. Zweiundſechszig Perſonen find als Zeu- 
gen, elf als Experten geladen. Der Anklageakt 
iſt unterzeichnet von N. Murawjew als ſtellvertre⸗ 
tendem Staatsanwalt. Das Aktenſtück zeichnet ſich 
durch eine objektive und klare Darſtellung des That⸗ 
beſtandes aus. 


— Die von der „Morning Poſt“ gebrachte 
Nachricht, daß der verhaftete Herausgeber und Re⸗ 
dakteur der „Freiheit“ Moſt ein Stipendiat des 
Unterſtaateſekretärs im Auswärtigen Amte Sir 
Charles Dilke und des Civil-Lords der Admiralität 
Thomas Braſſey ſei, wird von der „Daily News“ 
als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. An 
und für ſich erſchien dieſe Nachricht nicht als un⸗ 
glaublich; denn beide Herren gehören der radika⸗ 
len Partei an, Sir Charles iſt ſogar ein ausge⸗ 
ſprochener Republikaner — ſo lange ſie alſo nicht 
im Amte waren, mögen fie wohl Preßerzeugniſſe 
wie die „Freiheit“ finanziell unterſtützt haben. Sir 
Cvarles Dilke ſowohl als auch Herr Braſſey kön⸗ 
nen ſich die Propaganda für die radikalen Ideen 
ſchon etwas koſten laſſen; fie beſitzen große Ver⸗ 
mögen. Herr Braſſey iſt einer der bedeutendſten 
Eiſenbahnunternehmer Englands; ſeine Gemahlin 
hat ſich durch die Beſchreibung ihrer Reiſe um 
die Welt in der Braſſey'ſchen Privatyacht „Sun- 
beam“ neuerdings einen Namen gemacht. Er 
ſtammt von der altadligen ſeit der Eroberung in 
England angeſeſſenen Familie de Breſſy. Seitdem 


geſtern in Tunis nicht die geringſte Aufregung, 
weder unter den Eingeborenen, noch unter den 
Fremden. Im Bardo ſcheint man an den Ernſt 
der Ereigniſſe nicht zu glauben. Der Bey hat 
indeſſen beſchloſſen, ſelbſt Truppen abzuſenden, um 
die Krumirs zur Raiſon zu bringen: 

Paris, 7. April. Mehrere Rumänier, welche 
kürzlich eine Verſammlung abhielten, um gegen die 
Proklamirung Rumäniens als Königreich zu pro: 
teſtiren, wurden polizeilich ausgewieſen. 


Provinzielles. 

Stettin, 8. April. Auf dem Lloyddampfer 
„Kätie“ rühren ſich noch immer fleißige Hände. 
Das Zwiſchendeck mit ſeinen 790 Bettgelaſſen 
macht gegen dieſerlei Einrichtungen anderer trans- 
atlantiſcher Paſſaglerdampfer einen erfreulichen Ein⸗ 
druck, da die Räume weit und ziemlich hell und 
luftig find. Im Salon der Kajütspaſſagiere hat 
jet ein Pianino aus der Fabrik des Herrn Huet 
und eine von der Handlung E. Simon entliehene 
belletriſtiſche wie Muſtkalien-Bibliothek Aufſtellung 
gefunden. Die „Kätie“ ſoll Sonnabend Vormit⸗ 
tag zum erſten Male die große Reiſe von hier 
nach Newyork antreten und zwar mit wenig La⸗ 
dung aber um jo mehr Paſſagieren, zu denen eine 
größere Zahl in Kopenhagen und die Reſtzahl in 
Chriſtiania aufgenommen wird. Jedenfalls wird 
ſich am Sonnabend am Bollwerk ein ſehr beweg- 
tes Leben entfalten und mehr als eine Thräne 
wird geweint, mehr als ein Händedruck ausge⸗ 
tauſcht werden, gilt es doch für Viele, Zeit ihres 
Lebens von ihren Lieben und ihrem Vaterlande 
Abſchied zu nehmen. Wir aber wünſchen der 


„Kätie“ eine glückliche Fahrt und ein baldiges 


Wiederſehen. 

— Einem Milchfahrer aus Auguſtwalde bei 
Damm wurde vorgeſtern von einem Unbekannten 
eine Milchkanne unter der Angabe zum Verkauf 
angeboten, daß dieſelbe bereits 3 Tage auf einen: 
Hofe geſtanden habe. Dem Milchfahrer kam die 
Sache verdächtig vor, er machte einem Schupmann 
Anzeige und dieſer ſtellte in der Perſon des Un- 
bekannten den Maurergeſellen Wilh. Graunke 
aus Tornep feſt, welcher geſtand, die Milchkanne 


0 Nachſeſſion des Landtags verbreitet, und die Ber- 
breiter derſelben laſſen ſich nicht irre machen durch 
die Verſicherung, daß ein ſolcher Beſchluß bisher 
weder gefaßt noch auch nur in Erwägung gezogen 
worden iſt. Wem an dem Beſtand eines ſolchen 
Gexrüchts gelegen iſt, pflegt zu jagen, das Dementi 
beziehe ſich nur auf die Form der Mittheilung, 
> u wa Bar u A 


tete Sophie Czirowo Perowskaja. Sie bezog ihre die Herren im Amte find, werden fie wohl die Klug- 
Mittel aus den Fonds der Partei, war häuslich heit beobachtet haben, die „Freiheit“ nicht mehr 
erzogen, trat 1869 in den Frauenkurſus im 5, ure zu unterſtützen. Weiter wollen wir im 
Gymnaſium. 1870 verließ fie das Elternhaus und Augenblick mit unſeren Betrachtungen nicht gehen 
ward nach einiger Vorbereitung Volksſchullehrerin. und unſer Urtheil über eine ſo außerordentliche 
1872 trat fie den Revolutionsbewegungen bei, Mittheilung noch reſerviren. Wie es heißt, hat 
wurde einige Male arretirt und vor Gericht geſtellt; die Polizei unter den bei Moſt beſchlagnahmten 


geſtohlen zu haben. 

— Am Sonntag Morgen kamen mehrere 
Böttchergeſellen von ihrem Quartalball und bega- 
ben ſich in die Herberge Laſtadie 14, um dort die 
zu ihrem Gewerk gebörige Fahne abzuliefern. 
Dieſelben mochten wohl des Guten zu viel gethan 
haben und der Bötichergeſelle Heimann Rode 


mann machte ſich das Privatvergnügen, in eine 
zur Herberge gehörige Schlafſtube leere Bierfäſſer 
zu werfen. Durch einen derartigen Wurf wurde 
einer der Schlafenden an den Kopf getroffen 
und erhielt eine nicht unerhebliche Wunde am 
Munde. 

— An der Börſe wurde geſtern, wie man uns 
mitthellt, das Gerücht verbreitet, daß die vorgeſtrige 
Antiſemitenverſammlung eigentlich von dem Führer 
der Bürgerpartei, Herrn R. Graßmann, in Scene 
geſetzt ſei. Wir brauchen wohl nicht erſt hinzu- 
zufügen, daß an dieſer Nachricht auch nicht ein 
einziges wahres Wort iſt. Daſſelbe iſt 
lediglich von Jemandem zu einem leicht zu erra⸗ 
thenden Zwecke erfunden. Andere wohl eben jo 
wenig begründete Gerüchte nennen einen der bie- 
ſigen Kommerzienräthe reſp. einen der Schutzzöllner, 
oder gar einen der hieſigen Regierungsräthe als 
den eigentlichen Urheber der Verſammlung. Der 
Vorſtand des ſozialen Reichsvereins muß ja übri- 
gens binnen Kurzem der hieſigen Polizeibehörde 
angemeldet werden und dürfte daher dort ſehr leicht 
zu erfahren ſein. 


Was übrigens die Beſucher der Serjommlung | 


ſelbſt anlangt, jo fielen uns, die wir doch fo ziem- | 
lich den Charakter aller hieſigen Verſammlungen, 
ob dieſelben nun von der Bürgerpartei oder dem 
liberalen Wahlverein einberufen find, im Ganzen 
kennen, die große Anzahl völlig neuer Geſichter 
auf, die wir bisher noch in keiner Verſammlung 
uns geſehen zu haben erinnern. Wir möchten daher 
faſt vermuthen, daß unter den Beſuchern im Saale 
— von den draußen Stehenden war der Dunkel⸗ 
heit wegen wenig zu ſehen — viele Nichtſtettiner 
ſich befunden haben. Beſonders überraſchend war 
übrigens das Vorwiegen jugendlicher Ele⸗ 
mente, es ſcheint, als ob die Bewegung unter 
dieſen mehr um ſich gegriffen habe, als bei unſern 
altern Mitbürgern. 
— Die Kontroll⸗Verſammlungen pro Früh- 
jahr 1881 finden im Randower Kreiſe wie 
folgt ſtat: 1. Landwehr-Kompagnie 
im Schuppen in der Kehle des Fort Preußen hier⸗ 
»ſelbſt: Am 22. April, Vormittags 9½ Uhr für 
die Ortſchaften Bollinken, Buchholz, Herrenwieſe, 
Frauendorf, Glienken, Gotzlow und Kratzwieck; am 
22. April, Vormittags 11 Uhr für die Ortſchaf⸗ 
ten Nemitz, Stolzenhagen, Warſow und Zabele- 
dorf. In Pölitz am 23. April, Vormittags 
91, Uhr für die Ortſchaften Pölitz, Brachhorſt, 
Kavelviſch, Dammter, Duchow, Ehrenthal, Forca⸗ 


denberg und Hagen; am 23. April, Vormittags 
10% Uhr für die Ortſchaften Jaſenitz, Langen⸗ 


am 22. April, Vormittags 71½ Ubr für die Ort⸗ 
ſchaften Löcknitz, Bismark, Gellin, Graydorf, Lien- 
ken, Plöwen, Ramin, Retzin, Schmagerow mit 
Solzow, Wamlitz, Neuenkirchen, Köſtin, Boblin, 
Schwennenz, Grambow, Sonnenberg, Glaſow, Le- 
behn, Kyritz und Streithof. In Blankenſee 
am 22. April, Mittags 12 Uhr für die Ortſchaf⸗ 
ten Blankenſee, Böck, Boock, Gorkow, Mewegen, 
Naſſenheide, Pampow, Rothen-Klempnow, Stolzen- 
burg, Daber und Hohenfelde. In Stettin 
(Schuppen in der Kehle des Fort Preußen) am 
23. April, Vormittags 7½ Uhr für die Ortſchaf⸗ 
ten Kur ow, Klein⸗-Reinkendorf, Pritzlow, Scheune, 
Prilipp, Wendorf, Schwarzow, Sparrenfelde, Stö⸗ 
wen und Schadeleben; am 23. April, Vormittags 
9 Uhr für die Ortſchaften Möhringen, Güſtow, 
Pommerensdorf und Mandelkow. In Kolbitz ow 
am 23. April, Nachmittags 1 Uhr. In Alt- 
Damm am 25. April, Vormittags 7 Uhr für 
die Stadt Alt-Damm; am 25. April, Vormittags 
9 Uhr für die Ortſchaften Finkenwalde und Pode⸗ 
juch und am 25. April, Vormittags 11 Uhr für 
die Ortſchaften Arnimswalde, Bergland, Friedens- 
burg, Friedrichsdorf, Hammermühle, Hornskrug, 
Oberhof, Roſengarten, Stutthof und Wilhelmsfelde. 
Zu dieſen Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen haben 
ſämmtliche Jahresklaſſen mit Ausnahme der Jah- 
resklaſſe 1867 zu erſcheinen. 

— In der 6 Kilometer von Neuſtettin ge- 
legenen Domäne Galow hat ſich in der Nacht 
vom 4.— 5. d. Mts. ein entſetzliches Bran dunglück 
ereignet, vier Menſchen fanden in den Flammen 
ihren Tod und 9 Menſchen erhielten mehr oder 
weniger erhebliche Brandwunden. — Gegen 1 Uhr 
Nachts bemerkte der Nachtwächter, daß Feuerſäulen 
aus dem Schornſtein des einen von 5 Familien 
bewohnten und mit Stroh gedeckten Tagelöhner- 
hauſes ſtiegen und daß ſich das Feuer auch ſchnell 
dem Dache mittheilte. Als der Wächter die Be⸗ 


wohnerſchaft des Ortes ermuntert hatte, ſtand das 


Haus bereits völlig in Flammen, das Dach ſtürzte 
herab, und Niemand konnte den in Todesangſt 
ſchwebenden Hausbewohnern zu Hülfe kommen, 
in Folge deſſen das oben bezeichnete gräßliche Un- 
glück eintrat. Das Haus iſt total niedergebrannt. 
Von den vier Perſonen, die den Tod bei dem Un⸗ 
glück fanden, waren zwei Kinder zu Aſche, zwei 
Erwachſene, Mutter und Sohn, bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verbrannt. Die noch mit dem Leben davon 
gekommenen Leute ſind bis zum größten Theil ſehr 
ſchwer verwundet und haben ſämmtlich ihr bischen 
Habe eingebüßt. 


— In letzter Zeit wenden ſich wieder viele 


berg, Langenſtücken, Meſſenthin, Neuendorf, Schol- mittelloſe Deutſche nach Frankreich, beſonders nach 


win, Schwabach, Schwankenheim, Treſtin, Wolfe- 
borſt und Zedlitzfelde. ; 
April, Nachmittags 2½ Uhr für die Ortſchaften 
Armenheide, Brunn, Eckerberg, Falkenwalde, Gün⸗ 
nitz, Kreckow, Leeſe, Neuhaus mit Hundsforth, 
Polchow, Völſchendorf und Wuſſow. 2 Land⸗ 
wehr⸗ Kompagnie. In Tantow am 20. 
April, Vormittags 8 Uhr. In Gartz a. O. am 
20. Apriı, Vormittags 11 Uhr für die Ortſchaf⸗ 
ten Meſcherin, Salvey- Mühlen, Friedrichsthal, 
Pinnow, Hohen-Selchow, Heinrichshof und Gee- 
ſow; am 20. April, Nachmittags 1 Uhr für die 
Stadt Gartz a. O. In Caſekow am 21. 
April, Vormittags 8 Uhr. In Penkun am 
21. April, Mittags 12 uhr. In Gra m b o w 


Verlaſſen! 
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„Laskar hieß der Mann, der meine Nichte He- 
lene entführte,“ erwiderte Tante Betty, „Laskar 
— Laskart, ich glaube, daß kaum noch ein Zwei⸗ 
fel aufkommen kann. Großer Gott, wenn mein 
guter Bruder davon eine Ahnung gehabt hätte! 
Er denkt nicht daran, daß ſein armes, unglück⸗ 
liches Kind noch leben könne.“ 

„Und wenn er es nun erfährt, glauben Sie, 
daß er ſeinem Kinde verzeihen wird?“ 

„Er müßte einen Stein ſtatt des Herzens in 
der Bruſt haben, wenn er es nicht thäte.“ 

„Er ſoll einen harten Kopf haben.“ 

„Leider, leider,“ ſeufzte Tante Betty, „es wäre 
nicht ſo weit gekommen, wenn — aber was können 
Klagen und Vorwürfe jetzt noch an dem Geſche⸗ 
henen ändern! Aber Sie dürfen mir glauben, 
gnädige Frau, wenn er auch ſeine Reue nicht 
zeigen will, er bereut ſeine Härte doch, und träte 
beute ſein verſtoßenes Kind vor ihn, ſo würde 
er es mit offenen Armen aufnehmen!“ 

„Und daß dieſe Verſöhnung ſtattfinden möge, 
können wir nur wünſchen,“ ſagte Thereſina, ihre 
keine Hand auf den Arm der alten Dame legend, 
„und es wäre gut, wenn ſie heute noch erfolgte. 
Sie werden aus dem Briefe erſehen haben, welch“ 
ernſte Gefahr die unglückliche Frau bedroht, dieſer 
Doktor Bouillon iſt als ein gewiſſenloſer Menſch 
bekannt, er wird auch vor einem Verbrechen nicht 
zurüdbeben, wenn es ſeine Habgier zu befriedigen 
gilt.“ 

„Gütiger Himmel, Sie zeigen mir da ein * 


Paris, und hoffen, obgleich ſie dort keine Stellung 


In Polch ow am 23. in Ausſicht, auch weder Verwandte noch Freunde 


daſelbſt haben, ihr Auskommen zu finden. Die 
Erfahrung hat jedoch gelehrt, daß dieſe Perſonen 
ſehr ſchwer lohnende Beſchäftigung oder Anſtellung 
finden und meift in's Elend ſinken. Bei der gro- 
ßen Zahl derartiger Fälle iſt weder der deutſche 
Hülfsverein in Paris noch private Wohlthätigkeit 
im Stande, der Noth zu ſteuern, und iſt daher vor 
der Ueberſiedelung nach Frankreich zu warnen, ſo 
lange eine Stellung oder Anſtellung daſelbſt nicht 
geſichert iſt. 

— In Lautenburg in W.⸗Pr. iſt der Stadt⸗ 
kämmerer unter Mitnahme der Kämmereikaſſe durch- 
gebrannt. Ein Zeitungsbericht konſtatirt in lako⸗ 


krankheit der unglücklichen Frau in der Möglichkeit 
liegt, und daß in dieſem Falle der Marcheſe 
berechtigt iſt, ſeine Gattin in eine Anſtalt zu 
bringen.“ 

„Aber nicht in ſolche Anſtalt!“ rief Tante 
Betty empört. 

„Gegen die Anſtalt ſelbſt läßt ſich auch keine 
Anklage erheben,“ fuhr Thereſina fort, „ſo oft es 
auch geſchah, nie hat das Gericht Anlaß zu wei⸗ 
terer Verfolgung gefunden, nie dem Doktor Bouillon 
eine ungeſetzliche Handlung beweiſen können. Steht 
dieſer Arzt trozdem im Rufe eines gewiſſenloſen 
Menſchen, ſo mag Ihnen das beweiſen, wie ſchlau 
und vorſichtig er ſeine ſchlimmen Handlungen zu 
verdecken weiß. Wir würden alſo auch durch eine 
gerichtliche Unterſuchung nichts erreichen, vielleicht 
die Sachlage dadurch nur noch verſchlimmern.“ 

Angſt und wachſende Beſorgniß ſpiegelten ſich 
in den Zügen der alten Dame, haſtig entfaltete 
ſie den Brief, um noch einmal einen Blick hinein⸗ 
zuwerfen. 

„Aber etwas muß doch geſchehen!“ ſagte fie 
mit vibrirender Stimme, „lieber Gott, die un- 
glückliche Frau darf nicht der Gnade dieſer ruch⸗ 
loſen Menſchen preisgegeben bleiben.“ 

„Und was geſchehen kann, das wird auch ge- 
ſchehen,“ erwiderte Signora Farini, und ein ent⸗ 
ſchloſſener Zug umſpielte dabei ihre roſigen Lippen. 
„Ein Freund wird heute noch nach Mailand ab- 
reiſen und auf dem Wege der Liſt die Frau zu 
befreien ſuchen, ich hoffe, daß es ihm gelingt.“ 

„Und wenn dieſe Hoffnung ſich nicht erfüllt?“ 

„Dann muß der Herr Hofapotheker unſern 
Freund in geſetzlicher Form bevollmächtigen, in 
feinem Namen die gerichtliche Unterſuchung zu be- 
antragen.“ 

„Die Vollmacht könnte er ja mitnehmen!“ 

„Er will und darf auch nicht warten, bis ſie 


ausgefertigt iſt, und ich fürchte auch, Ihr Herr 


ſetzliches Bild, was können wir thun, um dieſe Bruder wird ſich nicht ſo raſch dazu bewegen 
furchtbare Gefahr abzuwenden? Soll mein Bruder laſſen“ 


nach Mailand reiſen, oder ſoll er den Böſewicht 
da drüben zwingen —“ 

„Keines von Beiden!“ unterbrach Therefina fie 
ruhig. 


„Er ſollte noch zaudern, wenn ſein armes Kind ſichern Schluß ziehen. 
in ſolcher Gefahr ſchwebt?“ 
„Das wohl nicht, aber es wird lange währen, 
„Mit Gewalt richten wir hier gar nichts bis er ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht 
aus, ebenſowenig mit Drohungen, wir dürfen nicht hat, daß dieſes Kind noch lebt. Zweifel werden Schlange zu wenig, um mit Sicherheit darüber 
außer Acht laſſen, daß eine wirkliche Gemüths- aufſteigen, die ſich jo raſch nicht beſeitigen laſſen, urtheilen zu können. Wie auch die Dinge ſich! den Ruin, dem Sie eutgegengehen?“ 


niſcher Kürze das Faktum, daß die Kommunalbe⸗ 
amten, „da nach dem Verſchwinden des Stadtkäm⸗ 
merers v. G. die Kaſſe leer iſt“, am 1. April die 
ihnen zuſtehenden Gehälter „natürlich“ nicht be- 
kommen haben. 

— Dem Gerichtsboten und Exekutor z. D. 
Gerſon zu Kammin i. P. iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. b 

— Die Beförderung der Paſſagiere von den 
Dampfſchiffen zu Boot nach Ziegenort (und um⸗ 
gekehrt) wurde bisher von dem auf dem Feuer- 
ſchiff „Swantewitz“ ſtationirten Matroſen mit dem 
zu dem erſteren gehörigen kleinen Boote beſorgt. 
Dies Fahrzeug hat ſich ſo wenig bewährt, daß 
darüber häufig von dem reiſenden Publikum nur 
allzu gerechtfertigte Klagen geführt worden ſind. 
Das Boot war oft überladen und bot ſonach nicht 
die genügende Sicherheit. Durch ſchlechte Führung 
iſt daſſelbe auch ſchon mehrmals gekentert. Um 
dieſem Mißſtande abzuhelfen, hat ſich der Schiffs- 
kapitän Wulff aus Ziegenort bereit finden laj- 
ſen, das Abholen reſp. Zuführen der Paſſagiere 
von reſp. nach den Dampfſchiffen mit einem größe⸗ 
ren ſeetüchtigen Boote zu beſorgen. Die meiſten 
Dampferkapitäne ſind entſchloſſen, ſich für das 
neue und dankenswerthe Unternehmen des Herrn 
Wulff zu intereſſiren und zwar umſomehr, als dle⸗ 
ſem der Ruf eines tüchtigen und zuverläſſigen See⸗ 
mannes zur Seite ſteht. 

— Die aus 10 Perſonen beſtehende chine⸗ 
ſiſche Expedition, welche wir bertits in einer frühe⸗ 
ren Notiz erwähnten, iſt geſtern hier eingetroffen 
und hat ſich ſofort nach Bredow begeben, wo für 
dieſelbe Logis gemiethet ſind. Am Nachmittag 
fuhren einzelne derſelben nach Stettin und erreg- 
ten beſonders in Grabow derartiges Aufſehen, daß 
die liebe Jugend im Trabe hinter der Droſchke 
mit den chineſiſchen Inſaſſen einherlief. Eine der- 
artige zweifelhafte Auszeichnung dürften ſich die 
Chineſen auch ferner gefallen laſſen müſſen, da, 
wie wir hören, die chineſiſche Geſandtſchaft in Ber⸗ 
lin beſtimmt hat, daß die Expedition während ihrer 
Thätigkeit im Vulkan ihre Nationaltracht nicht ab- 
legen darf. 


Vermiſchtes. 

— Wie man uns aus Nizza ſchreibt, iſt der 
Zuſtand des Grafen Harry von Arnim als 
ein verzweifelter anzuſehen. Man weiß, daß das 
Landgericht Berlin I. ihm jetzt wahrſcheinlich freies 
Geleit ertheilen wird — aber dieſes freie Geleit 
wird vermuthlich zu ſpät kommen, denn es ſteht 
zu befürchten, daß inzwiſchen ein anderer Geleits- 
mann ſich an dem Krankenbett des vormaligen 
Botſchafters einſtellt, der ihm einen Geleitbrief 
mitgiebt in jenes Reich, von def Bezirk kein Wan⸗ 
derer wiederkehrt. Zu der hochgradigen Zucker⸗ 
krankheit, an welcher Graf Arnim leidet und welche 
bereits mancherlei ſehr traurige Erſcheinungen im 
Gefolge hat — ſo war der Graf vor Kurzem von 


Erblindung bedroht, und zeitweiſe hatte er furcht⸗ 


bar unter der Geſichtsroſe gelitten — hat ſich jetzt 
die Lungenſchwindſucht hinzugeſellt, ſo daß man 
kaum mehr auf ſeine Wiederherſtellung zu rechnen 
hat. Die Aerzte wiſſen freilich nicht, wann das 
Leiden des Grafen ein Ende finden wird, aber 
andererſeits halten ſie es für undenkbar, daß er 
ſich noch einmal aufraffen könnte. 

— Von der Intelligenz der Hunde erzählt 
die „Berl. Ztg.“ Folgendes: In der Nähe des 


und iſt er endlich überzeugt, ſo fragt es ſich immer 
noch, ob er den harten Kopf beugen und zur 
Verſöhnung geneigt ſein wird. Wie geſagt, unſer 
Freund darf nicht warten, bis alle dieſe Schwierig- 
keiten gehoben ſind, denn hier thut raſche Hilfe 
Noth.“ 

„Ja, ja, ich ſehe das ein,“ nickte Tante Betty 
gedankenvoll. 

„Außerdem darf der Marcheſe drüben nicht er⸗ 
fahren, was hier vorgeht,“ fuhr Thereſina fort, 
„und wie leicht könnte ihm die Ausfertigung der 
Vollmacht verrathen werden! In dieſer Vollmacht 
müſſen alle Namen genannt werden, ein Schreiber 


des Notars oder Richters muß ſie kopiren, Zeugen 


müſſen ſie unterzeichnen, und es giebt überall 
käufliche Seelen, die auf Verrath ausgehen. So 
iſt es beſſer, wir unterlaſſen vorläufig Alles, was 
den Argwohn des Marcheſe wecken könnte, der 
Telegraph ſpielt raſch und es läßt ſich wohl an- 
nehmen, daß zwiſchen dem Marcheſe und dem 
Irrenarzte Verabredungen getroffen find —“ 
„Ueber die ich jetzt nicht nachdenken mag!“ 
fiel Tante Betty ihr erſchreckt in's Wort. „Wenn 
Sie die feſte Hoffnung begen dürfen, daß Ihrem 


Freunde die Liſt gelingen wird, ſo iſt es wohl 


Weddingplatzes wohnt eine alte Dame, die faſt voll- 


ſtändig taub iſt, den Tag über ganz allein. Wenn 
es klingelt, ſo macht ihr Hund ſie durch Zupfen 
am Kleide darauf aufmerkſam, da er ſich überzeugt 
bat, daß lautes Bellen bei ihr nichts nützt. Wenn 
fie ausgeht, geht Bello natürlich mit, und das 
kluge Thier iſt ſo umſichtig, und kümmert ſich ſo 
wenig um die anderen Hunde, die ihm begegnen, 
daß er jedesmal ſeine Herrin auf die gleiche Weiſe 
darauf aufmerkſam macht, wen beim Ueberſchreiten 
des Dammes ein Wagen ſich ihnen nähert. Das 
Thier iſt mit einem Worte aufmerkſamer als man- 
ches Kindermädchen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Köln, 7. April. Der „Köln. Zeitung“ wird 
aus Wien vom 6. d. gemeldet, daß unter den 
Mächten eine Einigung über die Form der Grie— 
chenland zu überreichenden Note erfolgt ſei. Die 
Uebergabe dürfte ſchon am 7. d. geſchehen. In 
Wien werde an der Anſicht feſtgehalten, daß Grie- 
chenland ſchließlich doch die Beſchlüſſe der Bot- 
ſchafter annehmen und Kumunduros die Durchfüh- 
rung derſelben verſuchen werde. 

Frankfurt a. M, 7. April. (B. T.) Geſtern 
wurde hier der Krankenpfleger Winterfeld aus 
Fehrbellin ermordet und ſeiner Baarſchaft im Be⸗ 
trage von 6000 Mark beraubt. Auf das Drin- 
gendſte der That verdächtig iſt deſſen Zimmerge⸗ 
noſſe, der Maler und Photograph Albrecht aus 
Kaſſel, der ſich als „Barmherziger Bruder“ ein- 
führte. Albrecht iſt flüchtig 

Metz, 7. April. Der Bezirkstag von Loth⸗ 
ringen hat acht von ſeinen bisherigen Mitgliedern 
des Landesausſchuſſes wiedergewählt, darunter den 
Notar Ditſch. Neugewählt ſind Dufresne, Notar 
aus Ars, Naeie, Bürgermeiſter von Pfalzburg, 
und Winsback von hier. Notar Lorette iſt nicht 
wiedergewählt worden. 

Wien, 6. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm beute Abend die Vorlage, betreffend die 
Weſtbahn, in der General- und Spezialdebotte an. 
Der Vertreter der Regierung hatte im Lauſe der 
Debatte auf das Entſchiedenſte die Behauptung 
zurückgewieſen, daß es ſich um einen Scheinvertrag 
handele, ſowie daß ein Pachtverhältniß vorliege, 
und die Gründe für den Abſchluß des Ueberein⸗ 
kommens mit der Weſtbahn eingehend dargelegt. 

Petersburg, 6. April. Graf Ignatieff iſt 
zum Domänenminiſter, und Fürſt Lieven zum Mit- 
glied des Reichsrathes ernannt worden. 

Petersburg, 7. April. Man bezeichnet eine 
Aenderung in der Leitung des Kriegsminiſteriums 
als nahe bevorſtehend. 

Rom, 7. April. Der Miniſterpräſident Cal⸗ 
roli fügte ſeinen geſtrigen Darlegungen in der 
Kammer noch hinzu, Frankreich habe mitgetheilt, 
es werde keine Kriegsſchiffe, ſondern nur Truppen 
nach Tunis ſenden. Der Miniſterpräſident erklärte 
ferner, die Regierung habe keine adung iu 
internationalen Vereinbarungen bezüglich des Afyl- 
rechts erhalten, ſie würde übrigens, wenn ihr eine 
ſolche zuginge, bei den Verhandlungen darüber 
1 53 Normen des italienischen Staatsrechts nicht 
abgehen. 

Athen, 6. April. Die Entſcheidung der 
Mächte, betreffend die griechtſch-türkiſche Grenzlinte, 
wird, gutem Vernehmen nach, morgen hier über⸗ 
reicht werden. 
geſtalten mögen, ich rechne feſt darauf, daß der 
Marcheſe gezwungen wird, die Wahrheit zu be- 
kennen. Und nun verſuchen Sie, Ihren Herrn 
Bruder auf die überraſchenden Enthüllungen vor⸗ 
zubereiten, nehmen Sie den Brief mit, und wenn 
er weitere Mittheilungen über Madame Helene 
Laskart, die einft vergätterte Primadonna unſeres 
Theaters wünſcht, ſo ſchicken Sie ihn zu mir, ich 
kann ihm Vieles erzählen, was ihn mit Stolz und 
Freude erfüllen wird.“ 

Tante Betty hielt beide Hände Thereſina's in 
den ihrigen, voll tiefer Innigkeit ruhte ihr treu⸗ 
herziger Blick auf dem ſchoͤnen Antlitz. 

„Möge der Himmel Sie tauſendfach ſegnen für 
das, was Sie an uns gethan haben,“ ſagte fie 
bewegt, und Thränen ſchimmerten dabei in ihren 
Augen, „wir werden es Ihnen nie vorgeſſen, nie⸗ 
mals! Welches Glück, welche unſagbare Freude 
werden dieſem Hauſe erblühen, wenn mein guter 
Bruder mit feinem Kinde wieder vereint iſt! Die 
Reue die jetzt noch an feinem Herzen nagt und 
ihm jede frohe Stunde verbittert, wird dann nicht 
mehr ihre dunklen Schatten auf ſein Leben werfen, 
und wir verdanken das zum großen Theil Ihnen! 
Dank, tauſendfachen Dank!“ 


beſſer, wir warten, bis wir von ihm oder Romeo Sie hatte ſich luſtig erhoben, mit dem Briefe 
weitere Nachricht empfangen, aber wehe dem Böſe- in der Hand eilte fie hinaus, und der Kammer- 
wicht drüben, wenn meiner Nichte nur ein Haar zofe, die ihr draußen begegnete, freundlich zu- 
gekrümmt wird! Ich bin auch eine Hornberger, nickend, flieg fie mit einer Behendigkeit, die bei 
gnädige Frau, auch ich beſitze die Energle und der kleinen korpulenten Frau in Erſtaunen ſetzen 
den zähen Eigenſinn, die ſtets unſerer Familie mußte, die Treppe hinunter. f 

eigen waren, ich werde dieſen Mann mit uner-“ Mit ihr zugleich trat Jeremias Heilmann in's 
müdlicher Au dauer verfolgen, bis die Vergeltung Wohnzimmer; der Hofapotheker, der, in Rauch⸗ 
ihn ereilt hat. Und nun frage ich: wer iſt No, 

meo? Iſt er der Sohn dieſes Marcheſe oder das 


abwanderte, empfing ihn mit ungnädiger Miene. 
Kind meiner Nichte?“ 


„Sie kommen heute zu ſpät,“ ſagte er in 


wolken eingehüllt, ſichtbar ungeduldig auf und * 


„Auch dieſe Frage wird nun wohl gelöſt werden, 
vorausgeſetzt daß der Marcheſe in der That jener 
Unbekannte war, der das Kind hierher brachte,“ 
erwiderte Thereſina. „Erwieſen iſt das noch nicht 
und aus Vermuthungen kann man niemals einen 


ſeiner derben Weiſe, „laſſen Sie meinetwegen die 
Herren Kurgäſte warten, die haben Zeit genug.“ 

„O Gott, ja,“ erwiderte der Chtrurgus ger 
dankenvoll, während er den Scheerbeutel hervor- 
holte, „Ihnen fehlt's wohl auch nicht an über- 


— — 


einen Knaben, er iſt in früher Jugend geſtorben —“ 


flüffiger Zeit. Sie müſſen entſchuldigen, wenn 
ich mich heute etwas verſpatet habe, wenn man 
über ernſte Dinge nachdenkt, will die Arbeit nicht 
von der Hand — “ 

„Bah, worüber hätten Sie nachzudenken 7 Ueb 


Madame Laskari beſaß 


„Könnte nicht Romeo dieſer Knabe ſein?“ 
„Ich glaube es nicht, aber ich kenne auch die f 


n 


; G 1 


= 


„Herr Hernberger!“ ich nicht gehen, bevor ich nicht Ihren Rath ge- 


Beleidigen will ich Sie nicht, aber was ich bort og $ 
( Ihnen ion fo oft gefagt habe, das wiederhole fg, Sie wollen ſich doch nicht ſcheiden laſſen?“ 
i ich immer wieder, wenn Sie's nur einſehen wollten: fragte Hornberger. 
die Putzſucht Ihrer Töchter —“ „O Gott, nein, dazu habe ich gar keine Urſache, 
„Bitte, bitte, laſſen wir das beute, ich kann's wie kommen Sie nur auf dieſen Gedanken? Sehen 
nicht ändern,“ unterbrach der Chtrurgus ihn, Ste, der Marcheſe, der drüben bei mir wohnt, hat 
während er dem alten Herrn die Serviette umband. Ihren Romeo damals hierher gebracht — — 
„Darüber denke ich gar nicht mehr nach, ſomit balten Sie fill, ſonſt iſt es Ihre eigene Schuld, 
find's andere Dinge, die mich beſchäftigen. Könnte wenn ich Sie ſchneide! Jawohl, Herr Hornberger, 
ich wohl einige Worte mit Ihnen allein reden?“ fes iſt nun bewieſen, und der es beweiſen konnte, 


S u * wurde ermordet.“ 
ee e N Nane „Der Badewärter Beil?“ fragte Tante Betty, 
Frau Brelbach kann ſchwelgen, darauf dürfen Sie die an dieſem Geheimniß ſofort lebhaften An- 
ſich verlaſſen. Zudem werden auch Ihre Geheim⸗ theil nahm. i 
niſſe nicht jo wichtig fein, alſo ſchießen Sie los!“ „Jawohl, der Badewärter Beil, er war damals 


Hausknecht in der Reſtauration, in der jener Un⸗ 
Jeremias Heilmann warf einen verſtohlenen hekannte dem Knaben eine Erftiſchung reichen ließ. 
Blick auf Tante Betty, die ihrer eigenen Ungeduld 


A O Gott, es iſt nichts ſo fein geſponnen, daß es 
kaum noch gebieten konnte, und athmete tief auf.] nicht an die Sonne käme, wir erfahren das jetzt 
„Wie Sie wollen!“ ſagte er, während er das 


wieder einmal, Frau Breibach. Die damalige 

ATeunzlige Geſicht des Apothekers einfeifte, „es iſt] Kellnerin if geſtern Nachmittag verhaftet worden, 

Be: ein ſehr ernſtes und wichtiges Geheimniß, ich über- man möchte ihr gern den Mord in die Schuhe 

> Halle es Ihnen, ob Sie ſchweigen oder Gebrauch ſchieben, weil fie damals ein Liebesverhältniß mit 
davon machen wollen. Ich muß die Laſt von 


dem Ermordeten hatte. Auch ſie hat in dem 
mir abwälzen, zum Herrn Bürgermeiſter möchte] Marcheſe jenen Unbekannten wiedererkannt, und 
Börſen⸗Berichte. 


eitin, 7 April. Wetter: ſchön. Temp. ＋ 6° 
R. Barom. 28“ 3“ Wind O. 

Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb feiner 
208-213, Mittelſorten 195— 204, weißer feiner 209— 
215, geringer 165190, per Frühlahr 214,5—214— 
215 bez., per Mai⸗Juni 215 Bf., 214,5 Gd. per Juni⸗ 
Juli do., per Juli⸗Auguſt 213 Gd., per September⸗ 
October 207 Bf. u Gd. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl 
200 - %2,pe: Frühjahr 202 — 202,5 bez, der Mai⸗Juni 


N 


ſomit ſteht es ſeſt, daß 
Knaben hierher brachte.“ 

„Seid ihr fertig, Chirurgus?“ fragte Horn- 
berger unwirſch. 

„Sogleich,“ erwiderte Jeremias Heilmann, wäh- 
rend er mit ſeinen langen Fingern die Naſe des 
Hofapothekers erfaßte, um ſein Werk bequemer 
vollenden zu können. „Nun hat der Marcheje 
mit dem Badewärter Beil Abends im Kurgarten 
geheime Zuſammenkünfte gehabt, und Beil ſoll 
mehrfach geäußert haben, er werde in den Bells 
einer uamhaften Geldſumme gelangen. In der⸗ 
ſelben Nacht, in der er das Geld erhalten ſollte, 
wurde er erſchoſſen.“ 


„Und welchen Schluß wollen Sie daraus 
ziehen?“ fragte Tante Betty erregt, indeß ihr 
Bruder den Chirurgus ſtarr anblickte. 

„Hören Sie weiter,“ fuhr Heilmann mit ge⸗ 
dämpfter Stimme fort, „Sie wiſſen noch nicht 
Alles. Bekanntlich wurde Beil mit einer Flobert⸗ 
büchſe erſchoſſen, man nennt fie auch Windbüchſe, 
weil der Schuß nicht knallt, und eine ſolche 
Büchſe beſitzt der Marcheſe, er hat fie nebſt an- 
deren Waffen aus Italien mitgebracht.“ 

Ludwig Hornberger trat vor den Spiegel und 
rieb mit der Serviette ſein Antlitz ab. 


er es war, der den 


9. große Stettiner 


„Was ſolch' ein Verſchönerungsrath 


—— — —ä— — ———ͤ - - ——————— 


doch nicht 
Alles austiftelt!“ ſagte er ſpöttiſch. 

„O Gott, nein, ich habe gar nichts ausgetiftelt,“ 
erwiderte der Chirurgus verletzt, „mir ſind die 
Geſchichten in's Haus hineingetragen worden.“ 

„Von wem?“ 

„Von einem anderen Badgwärter, der mit Beil 
befreundet war. Der meinte, es ließe ſich ein 
Geſchäft damit machen, der Marcheſe werde eine 
Summe Geldes herausrücken müſſen —“ 

„Alſo Erpreſſung?“ fuhr Hornberger auf. 
„Nehmt Euch in Acht, Chirurgus, in ſolchen 
Dingen kennen unſere Richter keinen Spaß — 

„Wenn ich auf dieſe tolle Idee eingehen und 
mich an dem Erpreſſungsverſuch betheiligen wollte, 
ſo würde ich Ihnen dieſe Mittheilungen nicht ge⸗ 
macht haben,“ erwiderte Jeremias Heilmann in 
gereiztem Tone, das Haupt trotzig zurückwerfend. 
„Und ich meine, dieſe Mittheilungen ſeien ernſt 
genug, um ſie einer gründlichen Prüfung zu un⸗ 
terziehen. Oder ſoll der Mörder ſtraflos aus- 
gehen?“ ö 


Goertſezung folgt.) 


König-Wilhelms -Gymnasium, 


Pferde⸗ u. Equipagen⸗Verlooſung] Das neue Schuljahr wird Donnerftag, den 21. April, 


Ziehung am 23. Mai 1881. 
Hauptgewinne: 7 vollſtändiges Equipagen und 85 
hochedle Pferde. 
Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) im General⸗Debit u 


Noob. Th. Schröder, 


Stettin, Schulzenftraße 32. 
Wiederverkäufern entſprechender Rabatt. 


197—197,5 bez., per Juni⸗Juli 187,5 bez, ver Juli 
Auguſt 177,5 bez., per September⸗October 170 Bf u. Gd. 

Werſte ohne Handel. 

Hafer der 1000 Klar. loko feiner Vorpomm. 156— 
159, geringere Pomm. 151 —154 

Mais per 1000 Klar. loko amerik. 147 bez. 

Erbſen per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 165—174, Koch: 
175—185. 

Winterrübſen feſter, per 1000 Kelgr. loko per April⸗ 
Mai 213 bez, per September⸗October 254— 253 bez. 

Nüböl matter per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl 54,50 Bf. ver April⸗Mai 52,50 Bf., per September⸗ 


Stettiner 4, 


Die Konvertirung der p. 1. Juli 


7. Mai d. J. koſtenfrei 


o Stadl- Obligationen. 


d. J. gekündigten 4½ % Stadtobliga⸗ 


tionen in dergleichen vierprozentige übernimmt in der Zeit vom 4. April bis 


Noob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, Stettin. 


Oktober 55 25 Bf. 

Spiritus matter, per 10.000 Liter % loko ohne 
Faß 52 bez., mit Faß 53,2 bez., per Frühjahr 53,5 — 
53,3 bez., ber Mal⸗Juni 54— 53,7 bez, ner Jani⸗Juli 
54,5 sez, per Juli⸗Auguſt 55 2 Bf. u. Gd. 

Petroleum per 50 iar. loko 9 * gez 


Kirchliches. 
Jakobi⸗Kirche. 


Heute Nachmittag 4 Uhr: Paſſionspredigt. 
Herr Prediger Katter. 


Stift Salem. 
Heute Nachmittag 4½ Uhr Naſſions gottes dienſt. 
Stettin, den 7. April 1881. 


Bekanntmachung. 
Wegen Umpflafterung ift die Deutſcheſtraße von der 
P MWöltger bis zur Fichteſtraße für Fuhrwerk geſperrt. 

Königliche Polizei-Direktion. 


Graf Hue de rails. 


Bekanntmachung. 
Die ſämmtlichen in Stettin beſchäftigten Böttcher⸗ 
Geſellen werden hiermit 
auf Sonnabend, den 9. April er., 
Abends 8 Uhr, im Saale des De- 


vantier'ſchen Lokales, Pöligerftr. 9, 
zu einer General⸗Verſammlung eingeladen. 
Tagesordnung: 1) Publikation des vom Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten genehmigten 
Status der eingeſchriebenen Hülfs⸗ 
kaſſe für Böttchergeſellen in der Ge⸗ 
meinde Stet in. 
2) Wahl des Vorſtandes und des 
Ausſchuſſes der Kaſſe. 
Steitin, den 4 Avril 1881. 
Der vom Magiſtrat beauftragte Kommiſſarius. 
Binseh, 
Stadtrath. 


Sonnabend, den 8. April 1881, 
Abends 8 Uhr, im Saale der Abendhalle: 


| Grosses Concert, 


gegeben von 


den ersten Kräften der kaiser- 
lich -italienischen Oper von 
St. Petersburg. 


Mille. Nordiea, Prima Dona, assoluta, 

Mr. Nowventi, Primo Tenore, assoluto, 

Mr. Miranda, Primo Basso, assoluto, 

Mme. Buillieri, Prof, an dem kaiserlichen 
Institut zu St. Petersburg, 


1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pierden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 elegante Equipage mit 1 P'erde, 
1 elegante Equipage mit 2 Ponnies 
im Geſammtwerthe von 22,500 Mark. 


— 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, 


———— 


Handbuch des 


oder General⸗Adreßbuch der 


— 
7 


ihrer 


Lieferung 1: Provinz Branden urg, a 6 M 
Lieferung 2: Provinz Pommern, a 6 M. 
Lieferung 3: Provinz Oſtpreußen, a 6 M. 

Ferxer ſoeben neu erſchienen: 
erg 6: Provinz Schleſien, a 9 M. 


— 


Preis 1 Mark 60 


bringt im zweiten Quartal dieſes 


x PROGRAMM: 
I, Thei 
. Fantaisie caprice für Clavier (Delioux) Mme. 
Bullieri. 
Arie des Sarastro aus „Zauberflöte“ (Mozart) 
Mr. Miranda 
. Arie aus „Guarany“ (Gomez) Mlle. Nordica. 
Grosse Arie aus „Aida“ (Verdi) Mr. Nouvelli, 
. Evocation aus „Robert der Teufel‘ (Meyerbeer) 
Mr, Miranda, 
. Mira la bianca luna (duo) Mlle. Nordica und 
h Mr, Nouvelli. 
0 II. Theil. 
. Duett aus „Robeit der Teufel“ (Meyerbeer) 
Mlle. Nordiea und Mr, Miranda 
Romanze „Luisa Miller“ (Verdi) Mr. Nouvelli. 
. Lied des Marcel (P:fi-Paf‘) aus „Die Hugenotten“ 


— 


haltende und belehrende Aufſätze aller 


6" 


\ (Meyerbeer) Mr, Miranda, 
3 } 10. Casıa-Diva für Clavier (linke Hand allein) 
* Mme. Bullieri. Werden jährlich mit 110 % ausgelooſt. 


11. Ave Maria (Gounod) mit Begleitung der Violine 
8 Mr. Miranda und Mlle Nordica. 
5 12. Trio dei Lombardi (Verdi) Mlle. Nordica Mr, 
1 Nouvelli und Mr. Miranda, 
dr - Nummerirte Billets & 3 Mark, unnum- 
merlrte Billets & 2 Mark in der Musikalienhand-f Seefabetten: 
lung von E. Simon f 


n 


zetziger Cours 94 ¼½ /. 


Examina kostenfrei. 


nn . 
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Stettiner Pferde-Lotterie. 


Gewinne: 
3 Baar elegante Wagenpferde im Werthe v. 


Die Gartenlaube 
Illuſtrirtes Wochenblatt 


pflicht“ von Levin Schücking nebſt einigen kleineren Novellen, denen 
ſich eine Reihe von Artikeln aus dem Leben der Zeit ſowie zahlreiche unter⸗ 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Preiswerthestes Kentenpapier. 


Von allen in⸗ und ausländiſchen Reutenpapieren der Berliner Börſe find 


0» Centralhotel- Prioritäten 


die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank deponirte hypothekariſche Unterlage. 
Bedeutende Steigerun 


Berliner Milnär- Pädagogium. 
Dirigent Lieutenant P. Killlseh, Beriin W., Körnerſtraße 7. Vorbereitung für das Einj.⸗Freiw.⸗, belegen, iſt bei 8000 Mark Anzehlung ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Adreſſen u. K. E. 60 in der Expedition d. 


rimaner-, Jä 8⸗ und Offizier⸗Examen. 
= wege 1 Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


8000 DA 

66 elegante Reit⸗ u. Wagenpferde im Werthe 
von 

6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtändige Zaumzeuge, 
50 elegante Reittrenſen, 50 Reit⸗ und 
Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken 


u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 9500 M. 


Ziehung am 23. Mai 1881. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à 3 Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


zur frankirten Rückantwort feine Zehnpfennig⸗Marle 


beizulegen reſp bei Poſtanweiſungen 10 Pf. mehr einzahlen zu wollen 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


Grundbesitzes 
Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer 


im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
efiger, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige und Fabriken; Poſtſtationen; Züchtungen 
ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Viehſtandes 2c. 


Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen, a 6 M. 
Lieferung 5: Provinz Sachſen, a 7 M. 50 Pf. 


Sieferung 7: Provinz Poſen, a 7 M. 50 Pf. 


R. Grassmann's Verlag, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Pf. vierteljährlich 
Jahrgangs die Erzählung „Bruder: 


Art anſchließen werden. 


unausbleiblich. 


— a 


| 
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Proſpecte u. offizielle Beſtimmungen über Militär 


Al Breiteftr, und Abends 7 Uhr an der Kaffe. 


1 


fen. 
1 


früh, beginnen. Die Vorſtellung bezw. Prüfung der 
neu angemeldeten Schüler findet tagsvorher, Mittwoch, 
den 20. April, ſtatt, und zwar für die Gymnaſialklaſſen 
früh 9 Uh, für die Vorſchulklaſſen 11 Uhr. 

Nach § 1 der Schulordnung hat jeder uen Aufzu⸗ 
nehmende den Geburts- und den Impfſchein bezw. 
Wiederimpfſchein und außerdem jeder Knabe chriſtlicher 
Religion den Taufſchein mitzubringen 

Anmeldungen neuer Schüler für das Gymnaſium 
(FI-Illa) ud für ie Vorſchuſe werden täglich von 
12 bis 1 Uhr im Gymnaſialgebäude entgegengenommen. 

Der Dirigent Prof Mull. 


Stüdtiſche Realſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am Mittwoch, 
den 20. April, von 9 Uhr Vor ittags ab, im Konfe 
renzzimmer der Ankalt. Die für die : nierfie Klaſſe 
der Vorſchule beſtimmten Knaben bitte ich um 10 
Uhr mir zuzuführen. 

Vorzulegen ift der Impfſchein bezw. das Abgangs⸗ 
zeugniß der früher beſuchten Schule. 

Sievert. 


Die Realſchule I. Ordnung 
zu Malchin 


eröffnet das neue Schuljahr am Montag, d. 25. April, 
mit der Aufnahme neuer Schüler. Zur Entgegennahme 
von mündlichen oder ſchriſtlichen Anmeldungen, ſowie 
zum Nachweis geeigneter Penſionen wird der Unter⸗ 
zeichnete in der Oſterwoche ber it ſein. 
Malchin, den 5. April 188 
“Reimann, 
Realſchul⸗Director 


Lure, 
Rechtsanwalt am Königl. Landgerichte zu 
Stettin, 


Neifſehlägerſtraße 19, 
im Haufe der Herren Ludwig & Dürr, 
Dr. Vondory, 

Stettin, grüne Schauze 10. 2 Treppen, 
dehandelt geheime, Hautausſchläge, Hautjucken, Flechten, 
Geſchwüre, Wunden, Nerven- und Franenkrankheiten, 
ſonie Harn⸗ und Blaſenleiden, Schwächezuſtände und 
ſämmtliche vorkommende Krankheiten ohne Berufs⸗ 
ar ER Sprechſtunden täglich von 9—1 und 
4 — Age 


Heute, Freitag, den 8. April, 
im Saale der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule: 


2. populär⸗wiſſenſchaftlicher Vo trag von 


weltiam Finn. 


Electromagnctismus Indnctions:lecricität, Fluores⸗ 
cenz, Phosphorescenz, Ma metismus ꝛc. ꝛc, erläutert 
durch zahlreiche brillante und intereſſante Experimente 
und vorzügliche Modelle. 5 

Nummer rtes Billet 2,00, unnummerirtes Billet 
1,50, Billets für Schüler und Schülerinnen 75 Pf, zu 
haben in der Muittalienbandiimg von Paul Witte, 

reitetr , vn Vac 
niſſe ſämmtlicher Apparate und Experimente a 30 Pf. 
an der Kaſſe 
Aufang 2½ Uhr. 


| - -Hausverfauf. 


Das zur E. MH, Schweden Konkursmaſſe 
gebörenode Grundſtück große Laſtadie 49, worin ſeit 
längeren Jahren ein K lonigl⸗ und Herings⸗Geſchäft 
en gros und en detail betrieben wurde, ſieht zum 
Verkauf. Auf Wunſch kann die Laden- und Geſchafts⸗ 
einrichtung mit übernommen werden. Für enen 
fleißigen und ſtrebſamen G ſchäfts mann bietet ih damit 
eine günſtige staufgelegenbeit. 

Der gerichtliche Verwalter. 
J. C. Johannis, 
Gin flottes Miichge chaft 
iſt wegen Ve. zugs ſofort zu verkaufen 
Bergſtr. 18, 


Haus Verkauf. 


Ein Haus in der beften Straße dicht vor dem Ber⸗ 
liner Thor iſt mit 6—7000 Thlr. Anzahlung zu vers 
Nur Selbiikänfer werden berückſichtigt. 

Adreſſen unter 8% in der Expedition d. Bl., Schul⸗ 
zenſtraße 9, niederzulegen. 


EEE SET TERN TEST TOTER Te 
Ein Haus vor'm Königsthor 
zu verkaufen. Offerten von Selbſt äufern unter L. @ 
in der Exped. d. Bl, Schulzenſir 9. 

Meine beiden Grundſtücke Fichteſtr. 5 und 6 mit 
Heinem Garten, win ich preiswerth verkaufen und wollen 


ich Käufer melden bei 


Franz Heider, Fichteſtr 2, 1 Tr. 


Eine Bauſtelle, gut gelegen, 


zu verkaufen Näheres Kohlmarkt 9. 


Ein ſolides Wohnhaus mit 8 Quartieren, & 3 Stu⸗ 
ben, Kloſet ꝛc und kl. Hintergarten, vorm Königsthor 


Bar 


e / NOTE TEE 


ewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 60 Mark. 
(Obne Garantie.) 
6 8 61 63 151090) 204 310 30 (90) 95 
30 55 523 643 726 35 51 74 822 
984 


410 (120) 
42 52 84 


1161 207 29 (90) 77 94. 346 (90) 97 414 50 hl t k d fi t Grosse Auswahl. 900 
ee pen gemahlenen, trockenen und sofor Billigste Preise. 
3068 183 76 81 82210) 427 58 546 54 610 streubaren 12 N SAT. 
5 8 32 5 (2 27 53 546 k > SR 


43 (90) 755 95 99 819 48 97 
4015 45 64 80 100 21 (120) 64 79 
415 40 97 509 48 72 80 95 695 


905 5 57 

5028 (90) 102 22 52 208 83 367 76 80 434 66 
74 (90) 77 527 57 92 (90) 99 607 (90) 11 29 
738 54 (90) 954 55 

6030 61 70 (90) 88 90 (150) 164 206 316 55 
60 74 83 420 60 520 659 76 78 747 84 808 
916 

7037 49 88 99 136 45 322 420 35 93 719 24 
41 63 823 24 99 934 43 

8034 37 62 174 212 574 84 97 99 648 86 784 
92 822 70 83 90 933 68 70 (150) 71 

9018 24 31 90 (90) 171 345 (90) 72 (150) 481 
(90) 548 613 776 829 49 (150) 961 

10104 228 36 335 63 439 66 502 15 42 (120) 
603 11 (90) 28 48 73 708 31 63 78 964 77 

11007 30 116 28 261 507 (90) 59 62 85 87 620 
45 703 34 58 (90) 79 (120) 94 816 27 30 918 


961 81 
266 335 43 
781 98 864 


26 92 98 
289 (20 618 909 68 REN Hamhurg, März 1881. Königl. Pr. Hof⸗Piano⸗Fabrikant, 
13111 36 216 45 311 43 47 440 509 26 33 90 Berlin, Alexandrinen Straße 49, 


625 39 56 745 51 67 82 915 35 40 95 
14024 30 (90) 32 40 128 31 32 95 400 44 66 


1 % 94 619 25 26 54 61 (120) 800 und deren General- Agentur für Pommern Auswahl ven über 150 Juſtr 
7 JH) n . . . 
15017 43 50 77 105 91 236 51 384 469 584 „Union“, Fabrik chemischer Producte, 


Peru-Guano. 


Wir offeriren unseren bewährten 


RES BE RUE ZWERGE = = * 
eee 


Peru-Guane 


in Säcken mit nebenstehender Plombe und mit 
garantirten Gehalt von 


7 % Stickstoff und 
14 % Phosphorsäure 


einem 


(mit bekannter Latitude). 


Schröder, Michaelsen ck (0. 


Die Wäſche⸗Manpfaktur 


EduardSenft jr., Moers a. M.-Nhein, 


fabrizirt als Spezialität: 
Nacht⸗ und Unterhemden aus beſtem Dowlas 
(Demdentuch) zu Mk. 17 ver ½ Dtzd. incl, Zeichnen. 
Illuſtrirte Preis⸗Kourante mit Stoffproben und Ans 
leitung zum Maßnehmen gratis und franko. 


und Flügel in Polyſander und 
Nußbaum empfiehlt in größter 
Auswahl zu ſoliden Preiſen 


G. Bärensprung, 


Auch empfehle gebrauchte Pianinos, Pianofortes 
und Flügel eigener und anderer berühmter Firmen. 
Gegründet 1861. 


100. Zu verkaufen 060 


639 74 75 76 723 45 48 53 83 (90) 859 60 
y 110 67 202 (00) 66 88 92 304 84 421 96 554 222ͤöÜ71ò 5... 2... TE TETTIN. - 7555 halber 1 5 55 1 1575 S | 
6 202 (90) 66 88 92 : 21 95 55 A 2 IQ. eine Fachkenntniß erforderlich und mit geringem 
ee is Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. Saba biebren b inne in Settoberbfenfe 


17063 79 99 116 22 51 83 (90) 204 23 (90) 65 1 * j 1 15,000 . 
60 85 589 140 0 (1201 (80h70 6 Ta; Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings Gabber dee rene wollen Kefer unter lu. E. 468 


98 798 803 902 65 70 


2* 9 4" 5“ 6 gu 12 15* 


18“ Englisch, lichte Weite, 


an Rudolf Mosse, Hamburg, ſenden. 


18025 (90) 49 79 149 61 68 87 237 312 13 15 0.80. 0.99, 1.21, 1,41, 1.60, 2,86, 4.51, 6,93. 9,18 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Millimeter, 557 —— — 5. — 
37 67 486 529 91 677 828 (120) 905 91 | j anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- Berlin, Schiffbauerdamm 33, Berlin 
19010 (120) 48 59 05 83 159 609 91 74 200 85 Da Englische glasirte Thonröhren lität wie d. v. George Jennings. ſtehen i fh f a ? J 


322 (120) 99 420 539 (180) 41 82 
761 75 812 25 (90) 35 991 

20038 57 61 81 148 52 327 57 (90) 428 (120) 
518 620 23 42 711 839 82 95 916 50 

21025 71 211 70 333 89 97 445 89 503 (120) 
69 73 (90) 603 (120) 11 16 (90) 40 (120) 53 
66 (120) 68 718 48 67 844 59 71 996 

22043 51 74 97 (90) 100 65 70 98 259 68 342 


622 75 


0,70, 0.88, 1,05, 1.27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 


Fabrikat, 


0.65, 0,85, 1.00. 1,45, 1,65, 2,70, 4.50, 7.20, 9,70 pro Meter. 


IVa Englische glasirte Thonröhren 


0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 


fälschlich als prima offerirt wird. 
6,60 Mark für 2 Fuss Engl. a 


bestes Bitterfelder und anderes dentsches 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 


60 Wagen, 


herrſchafllich, wenig gebr, jedem Geſchmack entſprechend, 
in den beſten Fabriken gebaut, zum Verkauf, 


7 lange Bfeifen mit un⸗ 
Komplette nen er 
f 3 rohr und Kernſpitze, 36“ lang, pro / 
1 Dod. 12 ME, mit deutfchem Weichsel. 


68 413 17 81 95 545 75 (180) 671 778 801 Jennings sche Röhren sind einzig u. allein zu haben n Stettin bei Win. Helm, Pölitzerstr. 94 

69 928 42 62 59023 61 (90) 161 253 (120). 364 77 e ai. anch ARE, 
23022 (150) 51 76 79 138 241 (120) 314 49| 637 47 713 37 849 93 943 50 86 e 5 0 re 

67 99 427 91 512 662 83 701 77 809 25 42 [60004 51 111 (120) 33 46 232 50 322 450 57 455 bt 55 5 so ac 

60 918 506 36 (90) 45 54 62 76 (120) 611 2581 708 —pyvyi a WN 
24161 (90) 200 65 330 60 546 50 645 63 95] (210) 9 12 33 52 54 200 917 79 ſpitzen. 5 

98. 601534 4 (420) 62. (90) 882 02 58 64 64904-2659 130 40 ok 278. 86 95 B97(120) 44 a ernten 
25108 358 76 (90) 91 (90) 9% 440 53 92 582 (90) 508 56 58 (90) 64 (90) 77 720 42 71 3 

92 698 704 90 813 38 988 98 


26030 67 (90) 77 140 243 80 311 31 60 
(90) 509 40 602 709 26 815 31 


443 


837 67 68 80 87 922 (90) 
62118 93 325 (150) 29 (150) 60 71 491 
82 622 714 67 76 827 37 50 980 82 


506 


wre 7 a) 3 
— W 


5 ſtück 
Getragene Landei, 19, Bowen 10. 


Ein kleines Kind ſoll in Pflege genom- 


= 27012 60 100 35 41 65 80 204 63 (90) 79 97 0 32 6: 5 hi 
@ 208: 4 |BEDYTT, «004 (90) 81 705 841 49 95691 643 91783 (150 5161 30 (90) 508 58 94 hr men werden Lindenſtr. 20, v. A Tr. r. 1 
8 902 24 81 2 52 (12 29 rn N IETI em as te 
3 28022 86 92 130 (00) 67 252 59. 306 (120) 3970 (120) 110 29 (10). As7 (00) 8185 Zur Frühjahrsbeſtellung dr weir Eotoniamaaren-Hanzhung duch zum j- - 
5 l er g 2 (120) 646 706 3 78 81 9 forligen Eintritt einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
56 412 50 624 831 907 (120) 54 76 90 9 

25 F (120) 5 96% 346 880 4 70 empfiehlt unter Garantie beſter Ausführung 1 . Eduard Albreeht, 
5 29031 0 191 2412 24 (150) 345,449 72 54665008 91 180 405 85 87 97 (150 517 35 62 ˖ lider Concurrenz: n große Wouweberſtr 17. 
5 50 621 73 811 (180) 90 (90) l 5 5 2 zu den Preiſen ſolider Concurrenz: Hu jr: Wollweberſtr 3 
85 0 0 1 3 43 - 

8 9 199 211 74 900 80 311 13 21 3⁵ 409 610 11 18 777 810 6 922 45 - 2 14 2 Ein ger und durchw erfahrener nditor⸗ 
F 30059 199, 211 74 (00) 60 50 13 21.35 66050 58 63 104 86 95 208 79 92 zd 91 oe Vierſcharige Schälpflüge, Gehülfe, der auch Garniterftelle annehmen kann, Tuch 
31993 108 245 597 49 57 93 605 12 13 15 46 20, (1209 16 48 64 91 514 33 70 90 HT Grubber, einfache und doppelte Emagement. 
ER ee 83 — 527 49 57 % > 12 13 15 46] 707 84 856 (90) 81 958 2 de RE 7 Adreſſen unter H. S. Hlewisk bei Loutjenfelde pl. 

5 22900 0 h ae ale 0 0 0 4 67000 81 92 147 206 13 85 323 25 200 2 Ningwalzen mit und ohne Transport⸗ 400 (Boten). 

0 55 eee ee ee e 71 546 600 (180) 53 63 (210) 67 92 27 ori — ¹ʃ ! 

87 507 = * 767 73 79 80 829 38 57 937 66 858 904 9 190 72 103 ( vorrichtung 7 45000 Rm. a. 1. Hypothek ſgl. gei. Adr u. . . 
32002(3300199 245 46 (90) 87 333 48 67 412 68009 6375 58 80 (90). 113 4% (180) 90.310 21 Die Maſchinenfabrik von D. in der Exp. D Blattes. Schul ens. 9, erbeten. 
. 96805 98 916 „ 2 39 402 596 (180) 601 4 16 71 74 (120) 78 755 Mt. 13500 ſind zum 1. Juli cr. auf ſichere Onpo= 

BON NEN Take SB BO ER, ee 1 alı VER TER 95 1ain 63 006 f W. A. Helm the eus zuleihen. 

34438 26.61 85 86 228 303 (90) 18 458 74 94600 is 98 136 47 207 34 (180) 94 381 95:98 Adreſſen umer A. m. 2 in der Expedition de. 
520 22 60, 706 19 817 2275 426 645 51 53 62 745 4 65 882 90 924 92 (F. Pfannenbecker Nachſfig) latter, Schulzenſtraße 9, erbeten. 
35086 117 74 204 (150) 46 85 99 (120 37770052 70 175 86 303 71 461 543 71 676 779 87 Oberwiek 35 50 0 0 bis 36,000 Mark, exitlellige Opppde And 

, Ti 88 94 324 88421 502 78.MO|n e DE a nase KUREN EN ’ 

8 „ „4. 82 (90) 91 700 48 51 62 87 807 913 65 67 f n 
36009 249 327 410 (180) 23 30 61 (90) 62 71 189 9 0 1 5 247 7275 2 (90). 601 46 78 eee e . der Expedition Dis. 


93 515 30 35 (90) 38 52 95 98 662 708 14 
824 (90) 36 (90) 74 (90) 


218 31 42 61 79 444 78 (90) 84 (90) 


800 18 22 90 975 
223 86 95 356 87 408 
79 637 (90) 95 793 


ardinen. 


Den ſchwindelhaften Ne⸗ 
klamen 


97 754 64 67 79 85 87 
73010 48 97 102 8 60 66 
19 26 59 63 94, 507 22 


1012000 Thlr find im Ganzen od getheilt 3. 1. 
Juli auf ſichere Hypothek zu veig. Adr u. A. M. 2 
in der Erp. d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


64 85 87 
37033 34 
500 45 46 56 


41026 (150) 30 43 67 90 


618 28 (90) 29 49 820 


861 918 80 


der Concurrenz 


33037 50 63 122 (210) 28 209 32 78 88 35774131 88 63 208 308 34 49 418 23 529 57 72 egenüber bitte ich, meine N 
429 38 62 501 26.69 84 670 99 774.94 810 603 (120) 5 7 (120) 92 747 70 815 21 25 (000) Offerte nicht mit derartigen 30,000 Mark 
(150) 53 97 (90) 921 69 932 78 zu verwechſeln, und erſuche, zur 1. Stelle ge wünſcht, Feuerkaſſe 60,000, zu 4½ pCt. 
39002 8803 48 66 78 94 126 66 69 291 332 7675059 64 107 22 31 46 99 286 (150) 327 521 bei Bedarf ſich durch Probe | Näheres Birken⸗Allee 32, part. links. 
470 (90) 576 83 (900. 633 ‚52 715 816 951 68 76 82 92 607 47 65 759 808 5 ſendung felbft zu überzeugen 2 — 6000 M zu 4, pt zur 1 Stelle zu vergeb. 
40038 112 64 92 250 67 546 92 701 14 66 805 76009 112 22 62 251 61 329 (00) 448 555 Durch Vermittelung meiner Adr u. M. 4 in der Exp. d. Bl., Schulzenſt. 9, erb. | 
23. 909 25 69 70 604 17 50 78 716 80032 (90) Faktoren im Auslande bin ich. — — ——— Pa 


280 482 508 90 603 
17 84 (0 758 85 97 810 86 937 74 82 85 

42056 (90) 84 196 239 45 48 (150) 82 370 72 
473 529 98 (120) 721 (120) 92 804 27 62 


43017 34 (90) 81 116 18 55 (90) 57 83 283 331 30 9 3 774 868 7 93 72 Fenſter 2,50, 3, 4, 5—6 M., land. Neue Filialen werden stets gern ver- 
40 56.91 441 (60) 20 82057 800 55 74979121 296 93 51 460 6.72 520 49 58 621 746 Schweizer Tüll u. Mull. geben. Einführung garantirt reiner unge- 


92 827 900 (90) 12 


59 (90) 919 
49028 31 121 89 200 1 6 20 40 (000 57 322 28 
31 511 (50) 634 41 6 66 820 61 920 23 4 
50024 38 40 72 7475 280 94 (90) 323 42 80 
498 507 (90) 14 (90) 35 606 20 5457 721 


77004 13 40 115 213 303 20 (%) 23 70 (189) 
434 (90) 522 (150) 30 87 664 95 752 
869 73 (90) 

78023 97 114 84 205 55 61 86 (150) 91 603 43 


85012 65 103 (90) 48 66 96 312 79 438 41 527 
32 52 617 65 (150) 74 76 776 804 29 55 (90) 
941 

86010 (90) 50 78 98 192 22151 314 (120) 24 
63 433 36 (90) 63 67 68 (90) 523 48 629 721 


preiſen abzugeben; 


Gardinen 


De 71 g 8 58 73 886 97 908 71 95 ar 
44133 36 244 94 339 (90) 71 93 471 (90) 98 80002 877 158 319 87 402 34 86 531 58 Feuſter 6, 7, 8, 9, 10 11,12 M., Von 9— 12 Uhr: Stamm-Frühstück a 55 Pf, 
600, 513 81 84 637 40 69 73 785 8741120) | 613 21 28 55 718 49 811 28 880 29 912 20 72 Eugliſche Tüll⸗Gardinen inel, / Wein 95, Pf., 

„944 0 u Te RN 81033 36 53 56 82 159 241 48 (90) 337 70.851 U cdaanſter , 6,7, 8, 9, 10, 12M. „ 1-4 .„ Tabied'hote, 6Günge M 1.20, 
k 45018 37 90 115 39 0) 83 234 314 54 408] 457 76 516 77 (90) 91 602 25 52 866 83 905 TEN } Möbelſtoffe Mtr. 150, 2, 8,4 M im Abonnement M. 1,00. - 
4 (90 80 502 34 39 67 631 42 (120) 91 764 82012 129 40 237 77 87 311 23 (90) 30 53 401 111 J Berlin, 8., „ 7—12 „ Stamm- Abendbrod a Port. 50 Pf. } 
er . 31 91 522 (90) 47 668 706 40 45 811 63 67 ° esse. Kommandantenſtraße 49. Lu jeder Tag eszeit a la carte zu civilen Preisen. | 
47180 214 46 (90) 47 73 578 723 28 80 804 56 541 608 (120) 69 738 67 73 818 x 9 Per Liter sich nach deutsch. Maasse meine 
5 Bad — (150) 92 32484130 44 55 57 244 306 29 (90) 506 35 42 51 R 8 * a Flasche Preise bed., 2 D ö 
2 (1 9 99 243 6 50) 92 32 = ER FE = a tarrigues, roth und weiss, herb . Ak. { 
463 83 (00) 520 67 74 98 (90) 618 72 747] 609 45 51 80 796 819 913 41 46 48 68 85 97 . rassmann 8 Claireite, roch und woes, naturmild , 180 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt ron ihrem reichhaltigen Lager an 


im Stande, ſämmtliche nach⸗ 
ftehende Gardinen zu Fabrik⸗ 


Gute Zwirn⸗Gardinen 


AUK CAVES ANCE, 
Schulzenstr. 41, Stettin, Schulzenstr. 41. 
16 Centralgeschäfte u, 150 "Filialen in Dentsch- 


ster franz, Naturweine und Champagner, 


Plaines du Rhöne, Verdauung beförd, „| 2— 
Baisse,naturs,;echt Muse,-Tr.Geschm, „| 2 
Gres, roth u, weiss, Kranken empfohl, „2 
Chateau Bagatelle, roth kräftig. „8 
Chätean des deux Tours, roth und 


(90) 38 812 29 66 98 916 31 40 (90) 59 43 47 78 863 89 (120) 910 19 2 At weiss, feines Bouquet 5 360 
51034 70 109 251 326 43 69 81 432 67 75 582 87080 106 (150) 84 93 488 530 51 94 781 86 Schreibuten ilien Malaga und Madöre, elt. „40 | 
(180) 607 715 806 26 32 4203 74 81,959 83] 887 93 970 Muscat de Frontignan, alt, Damenwein „480 9 
52077 95 201 24 64 367 91 (120) 408 12 57588026 109 16 (180) 45, 290 395 407 16 57 87 Bieiſifte a 1, 2, 8, 4 und 5 Pf., Gosse e 
0 624 56 798 (120) 803 990 (90)501 37 69 623090) 726 45 51 76 87 893 9820 Bieiſtifte, volpgrades, a 10, 18 nd 75 Pf, Eebter fränsüsischer Natur- Cham- 
53044 65 158 328 64 96 402 44 538 (90) 7189074156 (90) 61 76.87 (90) 208 331 83 422 64 Notizbleitifte a 5, 10 und 15 Pf, pagner . EI 6.50 u 8.00 Mk . 
‚ae Er 05 14775 86 08. 838 67 * 19600 630 42 747 66 835 42 59 912 48 Stahlfedern, „ Groß 40, 50 Pf bis 3 ME, 6 
5405 223 319 43 54 446 52 60 73 (90 Dutzendbüchschen a 10 Pf., l — . = 4 
i (120) 96 526 30 638 62 701 (90) 16 27 70190038 (90) 97 142 267 85 313 21 27 40 442 501 Bieri o digen 5 AR und 75 Pf., Thalia-Theater. 
850 440 10 (90) 21 71 74 77 630 45 704 58 63 90 828 ederhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf. 1 . 
55031 82 143 56 235 66 328 29 44 401 12 925 (90) 84 elenantefte a 10, 15 und 25 Pf., Täglich: 4 


(150) 79 90 504 71.96 (90) 673 79 720490) 
50 893 96 
56000 (120) 37 81 172 98 223 69 99 (120) 314 


91040 114 24 223 69 346 64 81 (120) 459 78 (900) 


521 37 86 692 735 53 78 820 46 57 72 90 98 
(90) 42 71 90 (90) 


W a 20, 25 bis 60 Pf., 
25, 20 und 35 Pf., 


chiefertafeln mit und ohne Linien, a 10 20, 


Konzert und Vorſtellung. 


32 66 97 410 30 90 505 17 25 53 90 96 660 92020 (180) 82 83 (90) 103 83 91 462 63 81 99 Fabertafein a 60 We. und 1 Mt. Gaſtſpiel der Geſchw Mreyer aus Wien 95 
102 31 537 50 605 6 69 715 854 69 914 33 70 abergriffel mit und ohne Golbpapeer, a 2 Uf, gagirten Künſtler und a 
57130 (90) 64 93 (120) 377 441 46 542 43 5293052 106 89 340 75 411 631 738 (150) 59 887 N Joe a 2 und 4 Pf., ü Spelle We en u 8 
„606 710 884 956 59 93 91 996 5 Kreide, Schneiderkreide, Griffel, Tinte 2c. Anfang 7%, Uhr Entree 0. 
58016 17 18 25 52 86 147 307 402 30 32 508 94009 44 47 99 101 15 25 28 92 97 215 77 320 ar den hiliafter Breiſen. RG % Ur: ©. Reeiz. 


4 656 747 78 880 91 920 40 84 (90) 91 


75 92 475 516 88 683 776 945 84 


* 


